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Die freie Bruſt will ich dem Feinde bieten ,Was ſoll er mir , wenn ich den Tod auffodre ,Daß er ſein Eiſen ſchlag ' in meine Bruſt ?
Ich mag ihn nicht. Leicht , wie zum Siegs⸗

bankette ,
Will ich zum Kampf , frei will ich mich be⸗

18 wegeFrei meinem Tod in ' s finſtte Antlitz ſchaun ,Und ohne Panzerzwang die letzte ArbeitDes blut ' gen Handwerks ſchnell und leicht voll⸗
enden ,Mein Leben faͤllt um keinen ſchlechten Preis .Scherenk . Hier ſind die hundert Guͤlden,
hier die SchluͤſſelDer Burg , wie Ihr ' s befahlt .

rinh . „ Die Hunde ſollen
Nicht ſagen , ' s ſey e nicht werth ge⸗

weſen ,
Des Niklas Zriny Leſchnam auszuzieh ' n.

Sie und die Schluͤſſel wahr ' ich hier im Gürtel ,So kommt es einem treuen Hauptmann zu.Die ſoll , bei ' m Himmel ! keiner von mir holen ,Eb' ſich der Tod in meine Bruſt gewühlt ,Und meines Lebens Pforten aufgeſchmettekt !

Vierter Auftritt .

Vorige . Eva . Helene .

Zriny . Ihr ſeyd gefaßt ? nicht wahr , Ihr
ſeyd ' s

Eva . Ich bin ' s .Mit meinem Gotte hab' ich mich verſoͤhnt,Und warte auf die Stunde der Erloͤſung.Zriny . Und Du, Helene !
elene . Was die Mutter troͤſtet,5

Goß ſeinen Balſam auch in meine Bruſt .



Der Schmerz hat ſich verklaͤrt, ich bin bereitet ,
Wenn Ou gebeutſt , vor Gottes Thron zu ſtehn .

Zriny . So
596110

die letzten Augen⸗
icke

In traulicher Umarmung noch begruͤßen .
Mein theures Weib , viel Freuden dank' ich Dir,Du haſt mir manche Stunde ſchoͤnbeleuchtet ,
Haſt manchen Tag mit ſtiller Luſt geſchmuͤckt;

Den heil ' gen Eid den wir am Altar ſchwuren ,
Schoͤn haſt Du ihn gelöſ ' t , haſt Kampf und

chmerz
Mit treuer Liebe ſorgſam tragen helfen ,
Und mancher Fruͤhlingsbluͤthe gern entſagt ,
Die meines Lebens Wellenſturm Dir knickte,
Gott lohn ' es Dir !

Eva . Mein theurer Held ! Du haſt
All' , was ich that , mir tauſendfach vergolten ,
Mit Deines Herzens großer , treuer Liebe,
Und mit des Uugenblicks Verklaͤrung , wo Du
Mir ' s zugeſagt , ich dürfte mit Dir ſterben !—
Doch , wie ? — Du biſt geſchmückt , als ging ' s

zum Feſte ?
Zriny . Kennſt Du das Kleid ?
Eva . Hätt ' ich' s vergeſſen ? So

Lagſt Du im Gotteshaus in meinem Aim ,
So haſt Du mich als Deine Braut begrüßt .

Zriny . In dieſem Schmuck ging ich am
ſchoͤnen Morgen

Zum ſchoͤnſten Feſte , theures , gutss Weib !
In dieſem Schmuck ſtuͤrm' ich am Lebensabend
Dem ſchoͤnſten Siege frohen Muthes zu.
Jur zweiten Brautnacht hat der Tod geladen .
Komm , edles Weib ! ſo halten wir den Schwur !

Eva . Mein theurer Zriny ! Ach, es ſchwin⸗
delt mir , 8

Wenn ich mich auf zu Deiner Hoͤhe traͤume!
( Umarmung. )

Helene . Mein Vater ! Mutter ! Trug die
Erde je

Ein edler Paar , zwei gluckeswerthre Seelen !

*
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Und Ihr muͤßt ſterben ! Ihr ? Das Schickſal
0rau

Dem Leben ſeinen Stolz , der Welt ihr Kleinod ,
Wenn es zwei ſolche Heldenherzen bricht . —
Die Erde war nicht werth , Euch zu beſitzen ,
Da ſie Euch ihres Gluͤckes Gunſt verfagte ,
Euch nicht den Schuldbrief an des Lebens

Kronen ,
An jedes Schoͤne, Herrliche bezahlt !

Zriny . O, zuͤrne nicht dem Schickſal ,
gute Tochter !

Nein , danke ſeiner väterlichen Huld ,Die uns vergoͤnnte, in der Pruͤfungsgluth
Das reine Gold des Herzens zu bewähren !
Die Tugend uͤbt ſich ſchlecht im Gluͤck; das

Ungluͤck,
Das iſt der Boden , wo das Eole reift , 1Das iſt der Himmelsſtrich fuͤrMenſchengroͤße .Aus ſeinen Armen ging die Heldenſchaar ,
Die Rieſenbilder der vergangnen Tage ,
Aus ſeiner Schule ging der Stolz der Welt .
Wo es dem Menſchen ſeinen Kampf bereitet ,
Da bricht die Kraft die unverſuchte Bahn ,Da knuͤpft der Ruhm den Namen an die

Sterne ,
Es dehnt ſich das Atom zum Ew' gen aus ,
Und was ſonſt ſterblich war , das wird un⸗

5 ſterblich .
Der Augenblick iſt da , der Todesweihe
Freiwillig Opferfeſt beginnt . (zu Eva. ) Sag ' mir ,Wo find' ich Dich, und wie ?

Eva. Rft⸗ Dort druͤben, Held !Und Deiner wuͤrdig! Sorge nicht um mich.
Gereift iſt mein Entſchluß , beüm Abſchieds⸗

kuſſe
Sollſt Du erfahren , was das Weib vermag .

Zriny . Und unſre Tochter , und Helene ?
Helene . Fuͤrchtet nichts !

Ich ſchweb' Euch ſchon, von dort entgegen.
Fruͤher



Als Ihr , will ich dort druͤben ſeyn , mein Lo⸗
4 renz

Kann ſeiner Braut den letzten Kuß nicht wei⸗
gern⸗

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige . Alapi . Paprutowitſch . Ju⸗
ranitſch . (ohne Panzer. )

Juranitſch . Zum letzten Gang geruͤſtet
ſiehſt Du uns ,

Leicht , wie Du es geboten , ohne Panzer .
Die offne Bruſt erwartet ihren Dölch .

Paprutowitſch . Das treue Volk ſtebt
ſchon im Hof

Sie ſehnen ſich nach Deinem letzten Gruß
Und nach dem Tod fuͤrVaterland und Glauben .

Alapi . Auch bracht ' ein Fluͤchtiger die
Nachricht noch,.

Der ſich des Nachts aus Macht ge⸗
rettet

Gyulg iſt über . Keretſchin hat es
Berraͤtheriſch den Tuͤrken uͤbergeben.

Zriny . Fluch uͤber den Verrath an ſei⸗
nem Kaiſer !

Auf, Bruͤder! auf ! die Scharte wetzen wir
Am Ungarnamen rachedürſtend aus ,
Und wollen unſern Heldenſtamm bewaͤhren!

Die drei Hauptleute . Wir folgen
Dir , wir halten Schwur !

Helene . ch, Vater !
Noch Deinen Segen uͤberDeine 0570riny . (ſie ſegnend. ) Ja , meinen reichſten8 5

Segen uͤber Euch
Zum Leben nicht , doch gern zum Opfertode ,
Fuͤr Freiheit , Ehre , Glauben , Vaterland ,

8
Nei

Sol
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